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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 16. Mai 1849.
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Die Leipziger Zeitung vom 12. d. M. enthält nach
ſtehende Proclamation:

An das ſächſiſche Volk. Sachſen! ſchwere Ge-
fahr droht unſerem ſchönen Vaterlande! Eine Anzahl theils
Uebelgeſinnter, theils Verführter in Verbindung mit fremden
Böſewichtern, ſind bemüht das Band zu lockern welches
ſeit Jahrhunderten Sachſens Volk mit ſeinen Fürſten ver
bunden hat. Sie drohen Thron und Verfaſſung umzu-
ſtoßen, Recht und Ordnung aufzuheben Glück und Wohl-

ſtand nach allen Seiten hin zu vernichten ſie verſchmä-
hen es nicht, die verwerflichſten Mittel anzuwenden

zur Erreichung ihrer verbrecheriſchen Zwecke. Wir nähern
uns dem Abgrunde des Verderbens, wenn nicht die bewährte
ſächſiſche Treue, der geſunde Sinn einer an moraliſcher und
eiſtiger Bildung ſo hoch ſtehenden Bevölkerung die Ober-ſo gewinnt.

Sachſen! blickt zurück auf die Zeiten des Friedens und
der Eintracht, wo Glück und Segen über unſeren blühenden

Vergleicht damit die gegenwärtigen Zu
ſtände und fragt Euch, die Hand aufs Herz ob ſie beſſer
ſind als die früheren ob Jhr glücklicher ſeid als damals,
ob Euer Wohlſtand im Zunehmen oder Abnehmen begriffen
iſt. Fragt Euch mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit, was
ſicherer zum Heile des Ganzen und des Einzelnen führt,
wenn Fürſt und Volk, mit gegenſeitigem Vertrauen, Hand
in Hand gehen oder wenn Jhr feindlich Euerem Könige
gegenüber tretet, der, ich rufe Gott zum Zeugen an kein
anderes Streben kennt, keinen innigeren Wunſch hegt, als
das Glück, das Wohl ſeines Volkes!

Sachſen könnt Jhr zweifelhaft ſein Denkt an
Euere Väter und Mütter, an Euere Frauen und Kinder,
an Alle, die Euch theuer ſind, an die folgenden Geſchlechter,
die Eurer fluchen oder Euch ſegnen werden! denkt an die
Verantwortung die auf Euch ruht, an die Pflichten die
Euch mahnen! Kehrt zurück, die Jhr verführt oder verirrt
ſeid, verſchließt Euer Ohr den Einflüſſen Fremder, welche
Euch mißbrauchen, einzelner Ehrgeizigen und Habſüchtigen,
die nur ihren eigenen Vortheil wollen. Vereinigt Euch Alle
auf dem Wege der Pflicht, ſchaart Euch um Eueren König,
unterſtützt ihn und die rechtmäßigen Landesbehörden mit
Kraft und Muth, damit Geſetz und Ordnung erhalten die

Verfaſſung geſchützt, das theuere Vaterland gerettet werde!
Vereinigt Euch mit mir zum innigen Danke gegen die

tapferen Soldaten der vaterländiſchen Armee und die, auf
geſetzlichem Wege herbeigerufenen, braven Königl. Preußiſchen

Krieger welche ſieben Tage lang gekämpft haben für die
gerechte Sache, mit einer Hingebung und Ausdauer, die
über alles Lob erhaben iſt.

Fürchtet Nichts für die gemeinſame deutſche Sache.

Auch in meiner Bruſt ſchlägt ein deutſches Herz, auch iewill Deutſchlands len Glanz. J terte
ſo erhabenes Ziel auf geſetzmäßigem Wege erreicht werde.
Jch gab Euch mein Wort, mitzuwirken für Deutſchlands
Einheit. Jch habe es bis jetzt redlich gehalten und werde
ſtets ihm treu bleiben. Die Annahme der von der National-
Verſammlung in Frankfurt a. M. berathenen deutſchen Ver
faſſung habe ich nie unbedingt verſagt; ich habe nur auf
verfaſſungsmäßigem Wege und in Uebereinſtimmung mit den
größeren Nachbarſtaaten in dieſer hochwichtigen Angelegenheit
vorſchreiten wollen. Daß in dieſer Hinſicht etwas Anderes
nicht geſchehen konnte, wird jeder Unbefangene bei ruhiger
Prüfung ſelbſt ermeſſen.

Was bis jetzt hat angeordnet werden müſſen, um durch
außerordentliche Maßregeln Ruhe und Ordnung herzuſtellen
die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, dem Geſetze Geltung zu
verſchaffen, war unvermeidlich, war hervorgerufen durch of-
fenen Aufruhr, durch Gewaltthätigkeiten, ausgeführt mit den
Waffen in der Hand. Jch mache mir darüber keinen Vor
wurf ich war in meinem Rechte, ich folgte dem Gebote der
Pflicht und wahrlich nicht der leichteſten. Es wird auch
ferner mit aller Kraft und Energie den Feinden des Vater
landes entgegen getreten werden aber unendlich wohl wird
es meinem Herzen thun, wenn Ruhe und Ordnung wieder-
kehren ohne daß Strenge angewendet zu werden braucht.
Feſtung Königſtein, den 9. Mai 1849. Friedrich Auguſt.
Dr. Ferdinand Zſchinsky.

Die Stimmung Berlins ſeit den Dresdener Verfäl-
len erhebt ſich immer kräftiger für das Miniſterium Bran
denburg Manteuffel. Wäre der Belagerungszuſtand aufge
hoben worden ſo ſagt man nicht blos nein, man iſt
der wirklichen Ueberzeugung, da man Notizen vorgefunden
hat, ſo wäre das, was ſich jetzt in Dresden und Leipzig
ereignet, in Berlin geſchehen! und welchen Einfluß auf
Deutſchland ein ſolches Ereigniß gehabt haben würde,
das läßt ſich zwar ahnen, aber nicht abſehen.

Einzelne Radikale der Berliner Stadtverordneten Ver
ſammlung hatten beſchloſſen, einen Antrag dahin zu ſtellen
daß die deutſche Reichsverfaſſung wie ſie in Frankfurt ab
gefaßt worden iſt, als zu Recht beſtehend anerkannt werden
möge. Jn einer geheimen Verſammlung der Stadtverord-
neten wurde aber erklärt, daß dieſer Antrag gar nicht auf
die Tagesordnung geſetzt werden ſolle. Nur 5 Mitglieder
der aus 104 Perſonen beſtehenden Verſammlung hatten ſifür die Frankfurter Verfaſſung erklärt. g h ſich

Am 11. d. M. kamen verſchiedene Dankſagungs Adreſſenaus Dresden an unſern König in Berlin für die Kene Hülfe,
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welche Er geleiſtet, an auf dem Couvert einer dieſer
Adreſſen ſtand mit rother Dinte geſchrieben Tauſend, tau
fend Dank den tapfern Preußen.

Die proviforiſche Ceutralgewalt ſoll nach dem bevorſte
henden Rücktritt des Reichsverweſers Preußen übertragen

rinz des königlichen Hauſes würde ſich mitwerden. Ein P
Vollmachten nach Frankfurt begeben.

Ein Brief an Arnold Ruge
Dialekterich Links aus Sachſen,
Wo die ſchönen Mägdelein wachſen,
Antiprenßiſcher Partikulier,
Freundlichen Gruß feinem Rugié!

Da Du bei Deinem großen Verdienſte
Um demokratiſche Literatur und Künſte
Deine trefflichen Buchwerke nicht blos ſchreibſt,
Sondern auch deren Selbſtverlag treibſt,

So hab ich, Verehrter, Dir vorzuſchlagen,
Du wolleſt für mich ein Werk verlagen,
Und durch Deinen Buchhandel breiten aus,
Ein Werk, das kommt aus mir felbſt heraus.

„Demokratiſches Kleinod der Kleinode, heißt es
„Oder die Kunſt des menſchlichen Geiſtes,
Jn vier und zwanzig Stunden Zeit
Zu kernen demokratiſche Sprechweisheit.

Du weißt, ich bin im Reden nicht dumme,
Hab vielfach geſprochen mit Beifall und Ruhme,
Wie Dir als Zeugniß wahr und klar
Die ſtenographiſchen Berichte thun dar.

Damit Du aber kannſt gkeich erfehen
Des Werkes Abſicht, Gehalt und Jdeen,
So füg ich den erſten Paragraphen hier bei:
„Ueber demokratiſche Kunſtwörterei.
„Vor Allem muß man beim Reden zur Maſſen
Die Kunftausdrücke nicht fehlen laffen,

J Denn die Menge bringt minder der Geiſt in Trab,
Als ſokcherkei Worte Geklipp und Geklapp.“

„Und fehr iſt im Jrrthum, wer etwa glaubet,
Daß ihre Wiederhokung die Wirkung raubet,
Jm Gegentheike verfchaffet grad fie
Dem Redner ſtets Sieg beim Kern der Gallerie.“

„Dieſe Worte nun lauten zuerſt „„Camariklke!
Sobald es ertönt, gibt's ein wüthend Gebrülle.
Zunächſt ihm macht ſich's beſonders gut,
Wenn man Polizeiſt gat“ gebrauchen thut.“

„Dann „niederkartätfchen“; es darf nicht fehlen,
Weil ſtets auf die trefflichſte Wirkung zu zählen
„Verthierte Sökdkinge“ gleich hinterher,
So ſchießen auf's Volk mit ihrem Gewehr.“

„Nun „ruhige Bürger; „wehrlkofe Frauen;“
„„Unſchukdige Kinder, das hebt das Grauen
Dann wiederum „Feuerſchlünde genennt,
Und wie natürlich „„Säbelkregiment.

„„Am Schluſſe: „juntker Bajonetten berathen““
Weil in der Näh' ein Paar Stadtwehrſoldaten
Und der ſchlechteſte Redner kann ſchwören drauf:
Der Beifall des Volks will nicht hören auf.

Und fo gehts weiter. Brauchſt mehr nicht zu kennen
Zwar Heuler giebts, die das Dummheiten nennen,
Und fagen wir könnten was Beſſer's thun
Jch aber glaub Solches nimmer und nun.

Diefe Thoren werden ja nie recht ergründen,
Was in der Demokratie Erhabnes zu finden.
Du aber fühkſt es wirſt Laſt und Pein
Auch ſtets mit uns tragen. Lebewohl, Du, Mein

Aus dem bei Brönner in Frankfurt a. M. erſchienenen Hefte neue Brief

lein der Männer im Trüben aus Frankfurt der Stadt am Mein ge-
ſchrieben u. ſ. w.
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Am Tage der Himmelfahrt Chriſti predigen in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr
Cand. Knoblauch.

Kirchennachrichten von Lützen April.
Gebvren: dem Tagelöhner Frauenheim ein Sohn dem Muſikus Jor-

dan ein Sohn dem Maurer Rohmann ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Schmuzler
eine Tochter dem Handarbeiter Neidel eine Tochter dem Handarbeiter Töpfer
eine Tochter dem Gaſthofsbeſitzer Knabe eine Tochter dem Seilermſtr. Böhr
ein Sohn. Getrauet: der Bäcker und Einwohner Theuring in Porbitz
mit Jgfr. Wilhelmine Horn hierſelbſt der Bäckermſtr. Enders hierſelbſt mit
Jgfr. Friederike Hildebrandt, aus Weißenfels der Einwohner und Hausbefitzer
Schilling hier mit Frau Friedericke Plarr hier der Kleiderhändler Schilling
aus Weißenfels mit Chriſtiana Hillert hierſelbſt der Hausgenoſſe Brauer hier
ſelbſt mit Roſine Kämmer hier. Geſtorben: dem Schneidermſtr. Tille
ein Sohn, I J. 1 M. alt, an Krämpfen dem Geſellſchaftsw. Müller eine
Tochter, 8 W. 1 T. alt, am Schlagfluß dem Mufikus Jordan ein Sohn,
1 T. 9 St. alt, an Krämpfen dem Schloſſermſtr. Beyer ein Sohn 8 M.
alt, an Krämpfen dem Kaufmann Sack ein Sohn, 6 M. alt, am Stickftuß;
dem Fleiſchermſtr. Eberdt ein Sohn 14 W. 3 T. alt, an Krämpfen dem
Privatgelehrten Butter ein Sohn, 8 M. alt, an Bruſtentzündung die Wittwe
Geßner, 75 J. alt, an. Altersſchwäche z dem Fleiſchermſtr. Schmuzler ein
Sohn, 16 T. alt, an Krämpfen.

Bekanntmachungen.
Verpachtung. Die der hieſigen Stadteommun zu

gehörigen Brau und Malzhäuſer, und zwar: a) das Birn-
baum Brauhaus, b) das Ziegel-Brauhaus, c) das-Malz-
haus auf dem Sande, d) das Malzhaus in der Rittergaſſe,
e) die Keller des Gährhauſes auf dem tiefen Keller mit Aus-
ſchluß der darüber befindlichen Gebäude, ſollen nebſt den vor-
handenen Brau -Utenſilien vom 1. October 1849 ab auf
reſp. 9 oder 12 Jahre öffentlich verpachtet werden. Bemer-
kend, daß in jenen Brauhäuſern e. das auch auswärts
vielfach geſuchte berühmte Merſeburger Bier nebſt mehrern
andern Arten beliebter Biere gebraut und das desfallſige Ge-
ſchäft fchwunghaft betrieben wird haben wir zu jener Ver-
pachtung einen Termin auf den
12. (zwölften) Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
anberaumt und laden geeignete Pachtluſtige ein, ſich zur an-
gegebenen Zeit im hieſigen Rathhauſe einzufinden. Die
Pachtbedingungen können in unſerem Seeretariate täglich
eingeſehen und gegen Erſatz der Schreibgebühren auch ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden. Was die Licitations Bedin-
gungen ankangt, ſo bemerken wir, daß jeder Licitant über
ſeine Zahlungsfähigkeit gegen den Kommiſſarius ſich aus-
weiſen muß, daß die Auswahl unter den drei Beſtbietenden
vorbehalten bleibt und daß Jeder der drei Beſtbietenden 14
Tage lang an ſein Gebot gebunden iſt und als Garantie
dafür 1000 Thlr. baar oder in depoſitalmäßigen Papieren
nach dem Tages-Kurſe bei unſrer Stadt-Hauptkaſſe deponiren
muß. Neue Bieter und Nachgebote werden nach dem Schluſſe
des Lieitationstermins nicht angenommen.

Merſeburg, den 11. Mai 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Naumburg ſind als muthmaßlich geſtohlen folgende

Gegenſtände in Beſchlag genommen worden
1) eine zweigehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit einem Ge

häuſe von Schildkröte, mit einer Haar und einer meſ
ſingenen Kette, 2) eine Brille, 3) ein falſcher blonder
Bart, 4) ein durchbrochener Haarkamm von Elfenbein,
5) ein durchbrochener Strickhaken von Elfenbein, 6)
31 Stück neue gepreßte ſchwarze Hornknöpfe, 7) 98
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Stück neue bleierne Knöpfe, 8) ein Stockdegen, 9) ein
großes Meſſer zum Zuckerſchlagen, 10) eine Axt, 11)
zwei Stück neue buntkattune Halstücher, 12) ein gro-

„ßes wollnes Umſchlagetuch, grau, roth und weiß ge-
würfelt, mit grau ſchwarz und rothen Franzen, 13)
eine Halskette von Granaten mit einem goldenen Schloß

orm einer Roſette mit Granaten beſetzt, 14) einin F
preußiſches Zweithalerſtück, 15) ein ſilbernes Geldſtück
auf der Schauſeite mit dem Bildniß des Königs
Maximilian und der Unterſchrift: Maximilianus Jo-

sephus Bavariae Rex, auf der Kehrſeite ein Kubus
mit der Jnſchrift: XXII. Mai HI. D. CCC. XVIII.,
der Umſchrift: Magnus ab integro sacclorum nascitür
ordo 46) ein ſehr beſchnittener ſächſiſcher Species
vom Jahre 1835.

Wer etwas auf den an dieſen Sachen verübten Dieb-
ſtahl Bezügliches mitzutheilen vermag, wolle ſich entweder an

uns oder unmittelbar an den Magiſtrat in Naumburg wenden.
Merſeburg, den 10. Mai 13849.

Der Magiſtrat.
Grasnutzungs- Verpachtung. Die diesjährige

Grasnutzung auf mehreren der Kommun zugehörigen Plätzen,

Kraut- und Stiehlgaſſe der Vorſtadt1) der Stock,
Neumarkt,

2) des Teichuferrandes vom Pulverthurme nach der Zſcher
bener Grenze, ſoll

Freitag den 18. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerem Seeretariate öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1849.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Die nachverzeichneten, dem Johann Samuel Lindner

zu Meuchen gehörigen Grundſtücke, als
1) das Wohnhaus ſammt Wirthſchaftsgebäuden und ſon-

ſtigen Zubehör daſelbſt Nr. 27. des Hypothekenbuches,
650 Thlr.,
ein halbes Viertellandes Feld in Meuchener Flur in
der Schöbnitzmarke suh Nr. 8. 983. und 1074. des
Flurbuches, 214 Thlr. 10 Sgr.,

3) ein halbes Viertellandes Feld in Meuchener Marke
sub Nris. 452. 446. 442. des Flurbuches, 330 Thlr.,

ad 2. und 3. Pertinenzien des Hauſes sub I.,
4) ein dreiartiges walzendes Viertellandes Feld in Meuche-

ner Flur in der Dorfmarke sub Nris. 254. 301. 338.
386. 414. 609. und 759. des Flurbuches, 535 Thlr. und

5) ein dreiartiges walzendes halbes Viertellandes Feld in
derſelben Flur auf dem Rottlande suh Bris 621.
628. und 634. des Flurbuches, 530 Thlr.,

laut der nebſt Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe ſollen auf

den 23. Au guſt 1849, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lützen ſubhaſtirt werden.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai dieſes

Jahres ſind im Gute des Carl Winkler zu Zöllſchen
durch Einbruch entwendet, außer einigen Victualien

ein einläufiges Gewehr, mit dem in Gold gravirten
Zeichen „Suhl““ und einigen Buchſtaben, die nicht an
gegeben werden können, einem rothbraun polirten, bis

Königl. Kreisgerichts-Com miſſion II. zu Lützen.

ſtangen zu verkaufen bei

an die Mündung des Rohres gehenden Schafte, Per
euſſionsſchloſſe, meſſingener Garnitur, hölzernen an
dem Kopfe mit Horn beſchlagenen Ladeſtocke, hinten
eckigen, vorn runden Laufe, ledernen Tragriemen,

2) ein blauweißer, ſteinerner Topf mit 5 Kannen Buütter,
3) ſechs Stück leinene, weiße Handtücher, gewürfelt, un

gezeichnet,
4) ein ſchwarzſeidenes Halstuch mit Einlagebinde, etwas

beſchädiget,
5) 3 Dutzend blanleinene Tafchentücher, weißgetippelt mit

ſchmaler Kante,
6) einige Paar Strümpfe.

Wir warnen vor dem Ankaufe des geſtohlenen Gutes
und fordern jedermann auf, uns zur Eutdeckung der noch
unbekannten Thäter behülflich zu ſein.

Lützen, den 10. Mai 1849.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.
Auction. Kommenden Sonnabend den 19.

dieſ. Mon. von früh 29 Uhr an, ſollen in der Behau-
fung des verſtorbenen Tiſchlermeiſter Schade am
hieſigen Hälterthore Nr. 667., verſchiedene Meubles,
darunter k LWäſchſchrank, 1 Sopha und 1 Kleiderſeeretair,
mehrere Kleidungsſtücke, Betten Wäſche und dergl. mehr,
ſo wie auch 35 Stück fertige Särge und ſämmtliches Tiſch-
lerhandwerkszeug 2e. meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1849.
Rindfleiſch, Auctions-Commiſſar.

Maſtvieh-Verkanf.
Montag den 21. Mai um 93 Uhr Morgens, ſollen auf

dem Rittergute Wegwitz 7 fette Ochſen und eine fette
Kuh meiſtbietend verkauft werden.

Montag den 14. d. Mts. beginnt der Verkauf der
Schäl-Reifſtangen z auch ſind noch Sellige weiße Reif-

Elitzſch, Halle, Weingärten.

Backhaus- Verpachtung.
Der zeitherige Pacht des zum Rittergute Crumpa

gehörigen Backhauſes geht zu Michael d. J. zu Ende und
ſoll daſſelbe von da ab aus freier Hand verpachtet werden.

Auf hieſigem Dome iſt unerwarteter Fa milienverhältniſſe
halber zu Johanni eine freundliche und höchſt bequeme Fa
milienwohnung beſtehend aus 3 Stuben mit allem nöthi-
gen Zubehör, zu beziehen. Nähere Auskunft wird ertheilt
an der Stadtkirche Nr. 3.

Logisvermiethung. Burgſtraße Nr. 228. iſt die
untere Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör nebſt Garten, Stallung und Wagenremiſe zu Jo
hanni zu vermiethen.

Alle Diejenigen, welche annoch Zahlungen an den nach
Stettin gezegenen Kaufmann Hrn. Terppe oder deſſen
Gattin zu machen haben, werden hiermit erſucht, dieſe bin-
nen 14 Tagen an mich oder dem Terppeſchen Geſchäfts
Nachfolger, Hrn. Schönert, zu bewirken, widrigenfalls
ſofort nachher gegen die Säumigen Klage erhoben werden
müßte.

Merſeburg, den 12. Mai 1849.
Der Commiſſionair Pietzſch,

als General Bevollmächtigter der
Terppeſchen Eheleute.
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Penetianer Waſch-Badepulver
Zur Herſtellung

einer ſchönen, zarten, weißen Haut,
in Doſen nebſt Gebrauchsanweiſung zu 5 Sgr. empfiehlt

Guſtav Lots am Markt.
Eine friſchmelkende Ziege ſteht zu verkaufen große Sixti-

gaſſe Nr. 549.
Freitags, Nachmittag 2 Uhr, impfe ich Schutzpocken.

Dr. Krieg.
Das vom Staat errichtete und von den Landesſtänden garantirte

Badiſche Staats-Eiſenbahn-Anlehen von 14,000,000 Gulden
iſt rückzahlbar durch Gewinne von 14 mal 50,000, 54 mal 40,000, 12 mal
35,000, 23 mal 15,000, 2 mal 12,000, 55 mal 10,000. Die geringſte Prä-
mie iſt fl. 42. Die nächſte Verlooſung findet am 31. Mai 1849 ſtatt, und
ſind hierzu beim unterzeichneten Handlungshaus Originallooſe für alle Ziehun
gen gültig à 184 Thlr. und für die bevorſtehende allein à 1 Thlr. zu erhal
ken. Dieſes ſolide Anlehen kann Jedem empfohlen werden der Fortung auf
billige Art verſuchen will.

Nilius Stiebel jun. Banquier.
Bürean: Wollgraben in Frankfurt a. M.

Solide Männer, die eine Agentur zu übernehmen geſonnen ſind, erhalten
einen annehmbaren Nabatt.

Lotterie- Anzeige.
Den 23. Mai d. J. nimmt die Ziehung der 4. Klaſſe

99. Lotterie ihren Anfang. Jndem ich dieſes hierdurch be
kannt mache, bitte ich zugleich ergebenſt, wegen der Ernen-
erung zu dieſer Klaſſe bei mir und meinen Untereinnehmern
die auf den Looſen 3r Klaſſe befindliche Notiz (bei Verluſt
des Anrechts bis 19. Mai d. J. zu erneuern) beachten
zu wollen.

Merſeburg, den 10. Mai 1849.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie- Einnehmer.

GERMAMIA.
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Verlin.
Von Seiten der Direction der oben bezeichneten Geſell

ſchaft, welche Verſicherungen auf Gegenſtände
der Gärtnerei, auf Fenſterſcheiben
und Feldfrüchte aller Art übernimmt, iſt
mir eine Agentur übertragen worden ich empfehle mich da
her zur Annahme von Verſicherungen und bin gern erbötig,
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Statuten und die nöthigen Verſicherungs- Formulare
werden unentgeldlich ausgegeben.

Merſeburg im Monat Mai 1849.
Albert Dietzſchold,

Agent der Germaniga.

C(COLOMIA.
Fenuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Cöln.

Da alle Verſicherungen von der Colonia gegen feſte
Prämien übernommen werden ſo iſt der Verſicherte nie,
wie groß auch die Verluſte der Geſellſchaft ſein mögen, einer
Nachzahlung ausgeſetzt. Jch bin gern bereit, die nöthige
Auskunft zu ertheilen und Verſicherungs- Anträge entgegen
zu nehmen. Albert Dietzſchold,

Agent der Colonia.

JANUS.
Lebens- und Penſions Verfſicherungs-

Geſellſchaft zu Hamburg.
Ueber dieſes ſehr empfehlenswerthe und wohlthätige

Jnſtitut ertheile ich gern allen Denjenigen, welche dafür

daß ein Proſpectus darüber unentgeldlich verabreicht wird.
Albert Dietzſchold.

2Schlosstheater in Merseburg.
à Auf ihrer Durchreiſe von Leipzig nach Magdeburg wer-

den die Unterzeichneten
Donnerstag den 17. und Freitag den 18. Mai

2 große Soiréen,jede in drei Abtheilungen,
zu geben die Ehre haben.

1. Abthlg. Große, neue, magiſch-phyſikaliſche Er
perimente von Profeſſor Becker. 2. Abthlg. Acrobatiſche
Tänze auf 1 und 2 geſpannten Seilen, ausgeführt von der
Familie Averino aus Rom. 3. Abthlg. Arlequin als

artige Marmortableaux, von 10 12 Perſonen arangirt
und dargeſtellt von Prof. Becker und der Familie Averino.

NB. Dieſe Art der Darſtellungen, wobei wirklich vor-
handene Meiſterwerke der Plaſtik durch lebende Perſonen
in täuſchender Vollkommenheit nachgebildet werden dürfte
das größte Jntereſſe aller Kunſtkenner erregen und in ähn-
licher Vorzüglichkeit bisher noch nirgends geſehen worden ſein.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 74 Uhr Abends.
Alles Nähere beſagen die auszugebenden Zettel.
Freitag den 18. Mai ganz neu veränderte Vorſtellung,

wobei am Schluſſe die großartigen Nebelbilder und die
erſt ganz kürzlich neu erfundenen Chromatropen von Prof.
Becker produzirt werden.

Profeſſor Becker aus Berlin
und

Director M. Averino aus Rom.
Donnerstag den 17. Mai Concert auf der Funken-

burg unter gefälliger Mitwirkung der Liederfreunde und
des Geſangvereins der Riſchgarten Geſellſchaft. Anfang
34 Uhr. H. Sußmann, Stabstrompeter.

S W S JDonnerstag als am Himmelfahrtstage Con-
cert in den Colonaden im Bürgergarten. An-

fang 5 Uhr. BraunEinladung
zum Sternſchießen und Tanzvergnügen als Donnerstag
den 17. Mai. Noch iſt zu bemerken, daß nach der Streich
muſik getanzt wird. Weller in Löpitz.

Marktpreiſe vom 12. Mai.
thl.! ſ. pf. thl. ſg.ſpf. j. ſthl.ſſg.'pf. thl. ſg.pf

Weizen 123 9 bis 1 26 3 Gerſte 22 6 bis 25bis 1 1 31 Hafer 16 3 bis 18 9Roggen 27) 6
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg
44
r

Intereſſe zeigen, die nöthigſte Auskunft mit der Bemerkung,

Arzt, komiſche italieniſche Pantomime. Zum Schluß Groß
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